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Deutschland .
/ XKarlsruhe , 13 . August . Die heutige (55ste ) öffentliche Sitzung ,

der zweiten Kammer , welche ausschließlich der Angelegenheit der „ Anhän - i

ger deS LeipzigerGlaubenSbekenntnisseS " gewidmet war , wurde 1

Morgens um acht Uhr eröffnet und dauerte mit Unterbrechung von einer !

Stunde ( von 2 bis 3 Uhr ) bis Nachts um halb neun Uhr . Eine fast
gleich große Anzahl von Zuhörern , wie gestern , hatte die Gallerten und die

Eingänge deS SaaleS besetzt und harrte bis zum Schluffe der Sitzung auS .
In der fast zwölfstündigen Debatte haben außer den Regierungskommissären , ^

Ministerialprästdcnt Ne b e n i u S und geh . Rath Be kk , die zwei und drei
Mal das Wort zu nehmen sich veranlaßt sahen , 18 Redner gesprochen , und
zum Theil in sehr ausführlichen Vorträgen , wie namentlich Buß , Hecker ,
Kapp , Mathy und Welcker . Für die Aufrcchlhaltung der Regierungs -
Verordnung sprachen die Abgeordneten Rettig , Trefurt , Buß , Seltzam ,
Knapp , Dahme n , Stolz , Ullrich und Kern ; gegen die Verordnung ,
also für den Kommissionsantrag : die Abgeordneten Kapp , Hecker , Stö¬
ßer , welcher den Antrag auf Zurücknahme VeS Artikel 14 der Verordnung
beantragte , Mathy , Welcker , Weller , Zittel und die beiden Bericht¬
erstatter v . Soiron und Rindesch Wender . Mehre andere Mitglieder , wie
Brentano , Litschgi , ZunghannS H . , Hägelin , Christ , Gott¬
schalk , Baum , Reichenbach , Martin , die beiden Schmitt und
Buhl , welche gleichfalls sich noch zum Wort gemeldet , haben darauf verzich¬
tet , um die Diskussion nicht noch um einen Tag zu verlängern . Bei der na¬
mentlichen Abstimmung wurde der Antrag der Kommission in folgender Fassung :

Die sämmtlichen Beschwerdevorstellungen der deutsch katholischen Kirchen¬
gemeinden zu Pforzheim , Mannheim , Heidelberg und Durlach , so wie den
von der Petitionskommlssion erstatteten Bericht dem großherzogl . StaatS -
Ministerium mit dringender Empfehlung zu überweisen , damit
ohne längeren Verzug den Beschwerden der Bittsteller abgcholfen und
insbesondere ( nach dem Antrag deS Abg . Stößer ) der Artikel 14 deS
großh . StaatSministcrialreskriptS vom 20 . April 1846 sofort zurückge¬
nommen werde ,

mit 36 gegen 26 St . angenommen . Für den Antrag der Kommission stimmten :
Baum , Bass ermann , Bissing , Blankenhorn , Bleidorn ,
Brentano , Buhl , Dennig , Dörr , Gottschalk , Hecker , Heim¬
burger , Helbing , Helmreich , v . Jtzstein , JunghannS II . ,
Kapp , Knittel , Krämer , Lenz , Mathy , Mez , Müller , Peter ,
R ei ch en b a ch , Ri ch ter , R i n d esch w e n der , Scheffelt , Schmidt
v . Br . , v . Soiron , Stößer , Straub , Welcker , Weller , Welte
und Zittel ; gegen den Antrag der Kommission stimmten : ArnSperger ,
Bader , Buß , Christ , Dahmen , Fauth , Goll , Hägelin , Iör -

ger , JunghannS I . , Kern , Knapp , Litschgi , Martin , Meyer ,
Romdride , Rettig , Schaaff , Schmitt v . M . , Seltzam , Spey -
erer , v . Stockhorn , Stolz , Trefurt , Ullrich u . Vogelmann . *)

München , ö . August . ( A . Z . ) Auf der großen Wiese neben der Pina¬
kothek ist man seit mehren Tagen mit den Erdarbeiten zum Bau einer neuen ,
den Künstlern unserer Zeit gewidmeten Pinakothek beschäftigt . Dieser Bau ,
der , wenn auch im Styl abweichend , in den allgemeinen Verhältnissen der allen
Pinakothek entsprechend seyn wird , ist dem Hrn . Professor Voit übertragen wor¬
den . Seine Auffenseiten werden mit einer langen Reihenfolge von Gemälden
verziert werden , dazu v . Kaulbach die Zeichnungen übernommen hat und die
Geschichte der neuesten Kunst in Deutschland den Stoff geben wird . Professor
Heinrich v . Heß ist mit der Ausführung eines großen FrcSkobildeS , des heiligen
Abendmahls , im Refektorium deS zur Basilika gehörigen Benediktinerklosters
beschäftigt , während einer der jünger » Künstler , die sich unter ihm gebildet ,
Kaspar , das Altarbild im rechten Seitenschiff der Basilika , die Steinigung Ste¬
phans , gleichfalls al tresvo , auSführt und nahebei beendet hat . Von großem

*) Die Fortsetzung der Verhandlungen der zweiten Lämmer in Betreff der Sache der
Deutsch-Katholiken folgt in dem heutigen Beiblatt Seite 675 .

Das Z und licht .
Novelle von G — e .

„ Lieber Ferdinand .

„ Du empfängst hierbei vier Augustv 'or , damit kannst Du bequem wieder zu -

rückkommen , hier nach Oh . her , und lassest daS Reisen nach England oder Schwe¬
den hübsch seyn . Es ist dafür gesorgt , daß Du hier Dein LebenSglück finden und

gründen sollst . Am Mittwoch erwarte ich Dich ."

So schrieb mir mein Oheim und Vormund Ehrhard als Antwort auf meine
Bitte um fünfzig oder hundert Augustd

'or , welche ich von Haarburg auS auf eine

Reise nach England oder Schweden verwenden wollte . Befremdet zwar starrte ich
daS Blatt an , welches meine Wünsche vernichtete ; waS war aber weiter zu thun ,
als blindlings zu folgen ? Mein LebenSglück? fragte ich mich ungläubig , waS
meint der Alte damil ? Ich bin noch lange nicht Willens , mich an einen Herd zu
fesseln und daS traurige Philisterleben einzutauschen gegen die goldene Freiheit , mit

der ich jetzt von einem Wendekreise , ja von einem Pole nach dem andern mich er¬

fliegen will . Jedoch — schreiben und Antwort empfangen hält im glücklichsten
Fall so lange auf , als wenn ich selbst reise , und die vier Goldstücke sind der Mag¬
net , welche wiver Willen mich hineinziehen . —

Schon früher halte Ehihard mich unterrichtet , daß ich meinen letzten Wech¬
sel nach Göltingen empfinge , und sobald der Kursus geschlossen sey , zu ihm kom¬
men müsse ; dazu hatte ich aber keine Lust empfunden , vielmehr mit gewohnter Si¬
cherheit , daß mein Oheim thun würde , waS ich wolle , mich nach Hamburg bege¬
ben und mir dorthin Reisegeld bestellt . Verdrießlich lief ich nach der Post u . ließ
mich nach Berlin einschreiben , um von dort nach G . zu reisen . —

„ Eine kuriose Reise nach England, " sagte mein Nachbar im Postwagen , ein

junger Mann mit einem zierlichen Schnurrbarte und einem kosakischen Kinnbarte ,
als ich ihm mittheilte , auf welche Weise ich wider Willen zu dieser Tour käme . „Ihr

Oheim geht ohne Zweifel mit dem Gedanken um , Sie zu verheirathen . "

künstlerischen Werth sind die kolorirten Kartons von Anton Fischer zu den GlaS -
Gemälden , welche der König als Geschenk für den kölner Dom bestimmt
hat ; namentlich hat dieser talentvolle Künstler in dem „ Tode Jesu " eine

- Klarheit der Anschauung , Freiheit und Größe der Zeichnung und Tiefe der
lEmpfindung im Ausdruck und in der Bewegung gezeigt , die ihm eine sehr
( ehrenvolle Stelle unter den hiesigen Künstlern und den Dank Aller , die von dem
^ Werk Freude erwarten , sichern . Die kön . GlaSmalereianstalt ist bereits beschäftigt ,

diesen Karton auf Glas übcrzutragen , so wie sie eine » früher von demselben
Künstler angeferligten Karton von der Anbetung der Könige der Vollendung
als GlaSgemälde schon sehr nahe gebracht hat . DaS dritte der für den Dom
bestimmten größeren Gemälde ist die Ausgießung des heil . Geistes , und an die¬
ses wird Fischer demnächst Hand anlegen .

— Die „ Dorfzeitung " berichtet : In der ko burgischen Ständever -
sammlung hat es abermals Debatten zwischen den Ständen und der Regierung
über die alten bösen und wichtigen Fragen : Domänen , Staatsgut u . s. w . , ge¬
geben ; doch kam am 6 . August eine Verständigung darüber zu Stande , daß
man für jetzt die Rechtsansprüche deS Landes auf sich beruhe » und die landes¬
herrliche Proposition annehmen wolle .

Breslau , 5 . August . ( Wes . Z ) Die schleSwig - holsteinische Angelegen¬
heit findet hier so wie in ganz Deutschland die regste Theilnahme , namentlich
hat sie aber die Männer deS Fortschrittes in hohem Grade aufgeregt . Diese
Aufregung beschränkte sich aber nicht blos auf eine fieberhafte Spannung , mit
welcher man den Gang der dortigen Begebenheiten beobachtete , sondern sie
suchte sich auch als That darzustellen ; man wollte den wackern Holsteinern ein
kräftiges Zeugniß der Theilnahme zukommen lassen . Hierzu nun wurden zwei
Wege in Vorschlag gebracht . Ein Theil wollte : daß an Se . Maj . den König
eine Adresse gerichtet werde , worin derselbe gebeten würde : er möge mit seinem
starken Arm die Rechte Deutschlands wahren und die Wiederholung eines
schimpflichen und traurigen AkleS verhüten , durch welchen Deutschland wieder¬
um einen Theil seines Gebietes verlöre , während eS die Augen offen habe und
die Hände träge in den Schooß lege . Der Geist von 18l3 sey noch wach ,
der Sinn für Deutschlands Einheit und Unverletzbarkeit schlage noch so kräftig
wie damals in der Brust eines jeden Schlesiers , und so wie damals sey man
noch zu den größten Opfern bereit , um die Eingriffe fremder Mächte kräftig
zurückzuweisen . Andererseits wollte man lediglich nur eine Adresse an die
braven Holsteiner richten , worin die Gesinnungen und die Theilnahme gegen
die bedrängten Bewohner jener Provinzen ausgesprochen würden . Die letztere
Partei trug den Sieg davon , hauptsächlich deshalb , weil Kollcktivpetitionen
an Se . Maj . polizeilich unerlaubt sind und von der administrativen Gewalt
inhibirt werden . Es ist nun in einigen Zusammenkünften in dem Lokale der
Stadtverordnetenversammlung diese Adresse an Holstein - SchleSwig berathen
und redigirt worden und wird nun zur Unterzeichnung kursiren .

Von der Weser , 7 . August . ( N . K . ) Die eben so kräftige als gemes¬
sene Haltung der Stände in Itzehoe hat auch hier weit und breit die allge¬
meinste Anerkennung und Würdigung gefunden , während die dänischen Maß¬
nahmen nur immer größere Erbitterung erregen . In Oldenburg entwirft
man eben eine Adresse an den Großherzog , die sehr nachdrücklich auSfallcn
wird . Im Herzogthum L -iuenburg ist dagegen noch Alles still , obwohl nicht
daran zu zweifeln ist , baß auch die dortigen Stände die Rechte deS Landes
wahren . Lauenburg wurde damals dem Könige ro .i Dänemark überantwor¬
tet , als die fremden Mächte sich noch einmal auf Deutschlands Kosten schadlos
hielten ; eS sollte ihm den Verlust des Königreichs Norwegen weniger schmerz¬
lich machen , und so setzte sich dänischer Einfluß an der Mittlern Elbe eben so¬
wohl fest wie an der untern . Gerade dadurch ist Lübeck in eine so bedrängte
Lage gerathen . Graf Münster wußte ( waS Hr . v . Hormayr in den „ Lebens¬
bildern auS dem Befreiungskriege " sehr gut hervorgehoben ) daS Mißliche die¬
ses Arrangements wohl zu würdigen unv sprach laut sein Bedauern auS , daß
Dänemark nicht ganz von der deutschen Erde verdrängt wurde ; pourguoi
oolte puissLnoo uv oo88errut - ells cl' exi8ter ? ruft er auS , indem er darauf
Gewicht legt , daß Dänemark weil länger zu Napoleon gehalten habe , als der

„ Der Teufel wird ihn doch nickt plagen ; ich fühle dazu noch nicht den gering¬
sten Hang ; erst will ich meine Prüfung oblegen , unv inzwischen mit den Dirnen ,
wo ich eine hübsche treffe , charmiren — auf erlaubtem Wege versteht sich — . Ein
verheiratheter Auskultator scheint mir so , als wenn man Jedermann daS risum
tenentm zurufen müßte ; erst will ich eS doch bis zum Assessor bringen, " erwiderte ich .

„ Sie haben Recht, " versetzte mein Nachbar , „ find überhaupt noch jung , und
werden erst lernen die MLvchen lieben . Weit find Sie damit wohl noch nicht ge¬
diehen , nicht wahr ? "

Mein Erröthen machte ihn lächeln , und er fuhr fort :
„ Kneipen Sie ein hübsches Mädchen in die Backen ?"

„ Wenn sie mir sehr gefällt, " erwiderte ich , bloS weil ich mich über mein Er¬
röthen schämte .

„ Küssen Sie sie auch wohl ? " fragte er weiter ; ich zuckte die Achseln .
„ Sie scheinen noch ein Neuling in dem Fache , lieber Nachbar , nehmen Sie

sich in Acht ; Ihnen wird eine erscheinen im Glanze der weiblichen Schönheit ; ir¬
gend ein Umstand gibt Ihnen ein Recht zu Hoffnungen , und Ihr Herz ist — weg !
ES geht uns Allen so ; das Schlimmste ist , daß unsere erste Liebe uns in einem
Nimbus strahlt , der lange uns Ehrfurcht ablockt ; wert besser , wenn wir etwas fri¬
vol werden und unS mit Grisetten begnügen . Der Uebergang ist schöner als um¬
gekehrt ."

Diese Belehrung sprach mich nicht an ; ich legte mich auf die Seite u. machte
Anstalt zum Schlafen . Auch umfing Morpheus mich bald . Als ich munter ward ,waren wir in Ludwigslust , und mein Nachbar schüttete sich auS vor Lachen über
meine Virtuosität im Schlafen .

„ Sie müssen eine Reisebeschreibung herauSgeben , Freund, " scherzte er , „ we¬
nigstens machen Sie doch die Tour noch ; Andere beschreiben frisch drauf loS und
verlassen nicht ihre vier Wände . Aber sehen Sie dieses wunderhübsche Mädchen !
Die lockt mich auS dem Wagen . Kommen Sie nicht mit ? "
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König von Sachsen , der doch die Hälfte seines Landes einbüßte , während jener

auf deutsche Kosten entschädigt wurde . Jetzt zeigt eS sich deutlich , wie viel

auch in Bezug auf Dänemark zur Zeit des Wiener Kongresses gefehlt worden

ist . In den Hansestädten ist die Abneigung gegen die Dänen besonders scharf

ausgeprägt , wie man denn überhaupt in unferm ganzen Norden jenem kleinen

aufgeblasenen Jnselvolke , daS sich auf Deutschlands Kosten vergrößern will ,

nicht geneigt ist . Bon der Stimmung in den Herzogthümern mag die That -

sache zeugen , daß die Bauern in Dithmarschen und NordfrieSland SonntagS

auf den Kirchhöfen erklärt haben , sie seyen bereit , „ die Dänen in die Westsce

zu schmeißen . " Ueberall wird an die glorreichen Schlachten von Bornhövde

und Hemmingstedl erinnert , in welchen Bauern eS waren , welche die dänische

Macht vernichteten . Die Kinder in den Dorfschulen singen daS vaterländische

Lied : „ SchleSwig -Holstein meerumschlungen . " Die Dänen werden mit Schles¬

wig -Holstein keinen leichten Stand haben ; der König , der jetzt auf der Insel

Föhr ist , wird sich davon überzeugen . Schwer lastet auf den Herzogthümern

der dänische Zensurdruck . Die kopenhagener Presse , die keiner Zensur unter¬

worfen ist , darf sich Alles erlauben und häuft Schmach auf Schimpf gegen

Schleswig , Holstein und den deutschen Namen ; die Blätter in den Herzog¬

thümern dürfen aber eben so wenig die dänischen Angriffe abwehren , als die

Rechte ihres Landes vertheidigen . Noch mehr : Hr . v . Bille , der dänische Re¬

sident in Hamburg , reicht dort und in Bremen täglich Beschwerden gegen die

Hamburger und bremer Blätter ein , weil diese den dänischen Anmaßungen ent¬

gegentreten . So ist in Hamburg die Zensur namentlich gegen die „ Neue

Zeitung " abermals verschärft worben , und diesmal auf dänisches Betreiben !

Kiel , 8 . August . ( N . K .) DaS Einberufungsschreiben an die Stellver¬

treter der holsteinischen Ständeversammlung ist jetzt erfolgt . Diese , zu den

sechs Abgeordneten addirl , welche sich noch in Itzehoe befinden , und ergänzt

durch einen Vertreter der Universität , wozu man den Professor Paulsen desig -

nirte , würden denn fernerhin daS Wohl des Landes beralhen . Werden aber

die Einberufenen sich einstellen ? Man hegt gegründeten Zweifel . Die Frei¬

sinnigen werden nicht wollen aus Freisinnigkcit , die Unentschiedenen auS

Scheu vor der öffentlichen Meinung , die Unfähigen auS Selbsterkenntnis

Was dann ? Neue Wahlen wird man im jetzigen Augenblick gewiß nicht an¬

ordnen . ES dürfte also doch wohl ein zweijähriger Termin verstreichen , wäh¬

rend dessen Regierung und Bolk sich die Sache überlegen können . Armes

Land , wo weder jene , noch dieses das rechte Vertrauen zu sich selbst und gegen¬

seitig haben ! Und nun steht noch im Monat Oktober die fatale schleSwigsche

Ständeversammlung bevor , deren Mitglieder wohl eben so ungewiß seyn mögen ,

waS sie selbst beginnen , als die Regierung , welches Verfahren sie ihnen gegen¬
über einschlagen soll . Die holsteinische Ständeversammlung war diesmal die

Avantgarde , man wird in Schleswig hinter ihr nicht Zurückbleiben wollen . Aber

nach Frankfurt hin kann man ihr doch nicht gut folgen . Eine Adresse an den

König ist in der schleSwigschen Ständeversammlung bisher nicht üblich gewe¬

sen ; um so gewisser würde man sie jetzt zurückweisen . Der Antrag , dem deut¬

schen Bunde beizutreten , der in Schleswig , wo jetzt die lex rsKin gelten soll,

wohl die Auflösung herbeiführen würde , die man in Holstein offenbar vermei¬

den wollte , würde diesen Erfolg doch nur in dem Falle haben , daß er die

Stimmenmehrheit gewinnen könnte , waS bisher nicht der Fall war , und waS

auch dieses Mal die nordschleswigsche Opposition zu verhindern wissen wird .

Lösen sich aber die schleSwigschen Stände selbst auf wie die holsteinischen , so

werden doch mehr Mitglieder Zurückbleiben , als in Itzehoe der Fall war , und

gegen die Ausgetretenen wird man vielleicht schärfer verfahren . Ein Eingehen

auf die vorgelegten Gesetzentwürfe ist also in Schleswig bei Weitem mehr in

Aussicht gestellt . Ein Unterschied in der Behandlung Schleswigs und Hol¬

steins wird sich nach dem königlichen „offenen Brief " immer mehr bemerklich

machen . Darauf deutet vorläufig schon der Erlaß an die Polizeibehörden Hol¬

steins hin , welcher daS freie Petitionsrecht und die Volksversammlungen we¬

sentlich beschränkt . Im Herzogthum Schleswig vernimmt man nichts von

einem solchen Erlasse . Dort würde man vielleicht den sogenannten „ Mißbrauch "

deS PetilionS - und Versammlungsrechtes als Hochverrath bestrafen . Oder

sollte die hiesige Beschränkung nur die Strafe für den Gang der neumünster -

schen Versammlung seyn ? Rechnet man auf den sogenannten „ loyalern "

Sinn der SchlcSwiger ? ES waren aber auch viele SchleSwiger zugegen , die

sehr entschiedene Reden führten , und Obergerichtsadvokat Bäseler war Präsi¬

dent . Gegen diesen , behaupten dänische Blätter , soll eine Kriminaluntersuchung

eurgeleitct werden . Sollte aber eine Freisprechung vom schleSwigschen Ober -

Gerichte nicht vorauszusetzen seyn ? — Die sechs in Kiel wohnhaften Stände -

Mirglieder wurden bei ihrer Rückkehr von Itzehoe mit Serenade und Illumi¬

nation der Stadt empfangen .
AuS Oesterreich , 5 . August . ( Rh . D .) Die vom Papst PiuS IX .

befolgte Politik scheint hier nicht unbedingten Beifall zu ernten . Man glaubt

Nicht , des Mädchens willen , sondern weil ich Durstund Hunger empfand ,

stieg ich auS .
„ DaS ist die allgemein bekannte schöne Bertha in LudwigSlust ! "

Mit diesen Worten faßt « mein Nachbar die Hand der Widerstrebenden und

führte sie mir entgegen . Zch ward verworren , denn ich sah wirklich vor mir ein

Paar sanstleuchtender blauer Augen , die einen bittenden Blick auf mich warfen ,

vor dein ich den meinigen niederschlug und . einige Worte der Höflichkeit zu stam -

m . ln versuchte .

„ Ach , nicht so schüchtern , mein Lieber ! Hier schauen Sie her : so geht man

mit solchen Schönen um !" sprach mein Nachbar , und umschloß kräflig die Errö -

thende , um einen Kuß ihr aufzudrücken ; aber sie duldete dieS nicht , sondern ent¬

wand sich ihm schweigend.

„Du möchtest wohl gern von diesem Herrn geküßt seyn ?" sagte er lachend ,

auf mich deutend , und wiewohl ich darüber erröthete , konnte ich doch nicht umhin ,

einen Blick auf Bertha zu werfen ; ihr Auge , mit einem besonder » , für mich uner¬

klärlichen AuSvrucke , begegnete mir , und ich fühlte mich — seltsamerweise — zu

thr hiugezogen .
„Habe ich'S er̂ athen ? Ihr Beide kennt Euch , schon ! " lachte mein Nachbar ,

und drückte , ehe ich's uu' ck> « » sah , mir daS Mädchen in den Arm .

Betroffen prallten wir zuruck.

„ Nehmen Sie 'S nicht übel , lu ^ er Nachbar, " bat er , als ich ein verdüstertes

Gesicht machte ; „ ich bin etwas aufgeweckt.7 Natur , und weil ich bemerkte , daß Ih¬

rer Beider blaue Augen sich zu suchen schienen , zollte ich die Annäherung beschleu¬

nigen . ES geht nichts über zwei schöne blaue Augen ! "

„Das kann ich nicht sagen , mich ziehen schwarze Augen m .' hr an als blaue, "

erwiderte ich , bloS um nicht wortarm zu scheinen .

Beinahe that mir diese Aeußerung leid ; Bertha warf mir einen schmollendert

Blick zu , und mein Nachbar , dessen Namen ich noch nicht wußte , gewann einen so

in seinem Benehmen allzuviele Konzessionen , die vielleicht später in ein schäd¬

liches Gegentheil des beabsichtigten Zwecks Umschlägen könnten , zu entdecken .

ES soll in diesem Geiste eine Note an den päpstlichen Hof abgegangen seyn .

Befremdende Kombinationen möchten allerdings zum Vorschein kommen , wenn

man die bekannte Hypothese , PiuS IX . sey durch französischen Einfluß gewählt

worden und habe denselben noch immer nicht von sich ausgeschlossen , für eine

ausgemachte Thatsache ansehen dürfte , wodurch sodann auch der Schlüssel zu

der dermaligen Haltung unseres KabinetS gefunden seyn dürfte .

Frankreich .
§ 8 Paris , 11 . August. (Korresp . ) Der Kanzler PaSquier und die

Kommission der PairSkammer haben gestern den Angeklagten , Joseph Henry ,

in der Conciergerie verhört . Hr . Laplagne « BarriS ist mit der Abfassung deS

Berichts beauftragt , der übrigens nicht vor dem 20 . d . in öffentlicher Sitzung vor¬

gelesen werden dürste . Die Pistolen , deren sich Henry bediente , sind durch zwei

Kunstverständige , nämlich den Büchsenmacher Montier - Lepage und einen

Artilleriekapitän , Vorsteher der Echützenschule in VinccnneS , untersucht worden .

Die vorgenommenen Versuche ergaben , dem „ Journal deS DebatS " zufolge ,

daß eine mit diesen Pistolen abgeschossene Kugel auf hundert MetreS weit

noch daS Ziel erreichte , aber ohne bestimmte Richtung ; daß die Kugel auf

sechzig MetreS ein vier bis fünf Linien dickes Brett durchschlug ; auf 35 bis

40 MetreS daS Brett durchlöcherte und sich an der einige Schritte weiter be¬

findlichen Mauer erst platt schlug . Diese Versuche wurden zehn bis zwölf Mal

wiederholt und gaben immer dasselbe Ergebniß . — DaS Ministerium hat dem

französischen Generalkonsul in Tanger unbeschränkte Vollmacht gegeben , um

durch Unterhandlungen mit Abd -el - Kader oder auf andere Weise die Befreiung

deS Oberstleutnants Courby de Cognord und der andern Gefangenen der Deira

zp erwirken . Der Generalkonsul hat erklärt , daß er fast mit Sicherheit daS

Gelingen dieses Unternehmens verbürgen wolle . — Der „ Constitutionnel "

meldet , daß das Ministerium bereits angefangcn habe , die angekündigten Fort¬

schritte in ' S Werk zu setzen ; in einem vor Kurzem gehaltenen Ministerrath sey

beschlossen worden , daß die Minister , wenn sie unter sich oder mit den verschie¬

denen Bureaus korrespondiren , wieder den , nach der Julirevolution abgeschaff «

tcn Titel Erellenz erhalten sollen .
-j-j - Paris , 11 . August . ( Korresp .) Graf Mole soll die ihm zugedachte

Würde eines Vizekanzlers der PairSkammer abgelehnt haben ; eS heißt nun ,

daß der ehemalige Justizminlstcr Barthe Kanzler werden und Herr PaSquier

nur den Ehrentitel deS ÖllLiioelivr konoraiio behalten soll. — Ein anonymes

Schreiben hat den Polizeipräfekten benachrichtigt , daß eine Bande von Uebel -

thäkern den Plan gefaßt habe , eine genau bezeichnet Strecke der Eisenbahn

von Orleans zu unterminiren , so daß bei dem ersten darübergehenden Wagen¬

zug die Bahn einsinken und die fürchterlichste Katastrophe erfolgen müsse ; der

Polizeipräfekt hat diese Anzeige sogleich der Verwaltung der Orleans - Eisen¬

bahn mitgetheilt , man hat Nachsuchungen und Nachgrabungen angestellt , aber

bis jetzt noch nichts gefunden , waS die obige Anzeige bestätigte . — Gestern

Abend fand hier auf dem Boulevard deS Italiens ein kleiner Auflauf Statt ;

zwei junge Handwerker in Blousen setzten sich an einen der Tische vor dem

durch die Brüder Parrot geführten Kaffee Durand am Eck der Rue LouiS le

Grand und verlangten zwei Tassen Kaffee . Der Marqueur gab ihnen zur
Antwort : „ Man bedient hier keine Leute in Blousen ." Die jungen Leute

bestanden auf ihrem Verlangen und legten den Betrag der Zeche zum Voraus

auf den Tisch . Der KaffeehauSinhaber kam nun selbst und bestätigte die

Weigerung des MarqueurS , mit der Bemerkung : sein Kaffeehaus sey nur für

ordentliche Leute , nicht für Gesindel offen . Indessen hatten sich sehr viele

Umstehende gesammelt und nahmen für die jungen Leute gegen den Wirth Par¬

tei . Einer der Marqueure lief auf den nächsten Posten und holte die Wache .

Wie natürlich wollte der Korporal die beiden Arbeiter in Blousen verhaften ,
aber das zu mehr als tausend Personen angewachsene Publikum widersetzte
sich und forderte die Verhaftung deS WirlhS . Unter dreimaligem donnernden

Applaus wurde dieser auch von den Soldaten fortgeführt , und die beiden Ar¬

beiter , von vielen Zeugen begleitet , begaben sich freiwillig ihm nach , zum Po -

lizeikommiffär . — Einer Berechnung deS „ National " zu Folge fitzen in dtp

neuen Kammer über zweihundert öffentliche Beamte und allein 32 Offiziere
der Lanvarmee , nämlich 2 Marschälle , 16 Generale , 11 Obersten und Oberst¬
leutnante , 1 Hauptmann und 2 Militärintendanten . — Die hier lebenden

Italiener aus dem Kirchenstaate haben von der französischen Negierung die

Autorisation erhalten , von der Amnestie des Papstes Gebrauch zu machen und
in ihre Heimath zurückzukehlen . Jeder hat auf dieSfallsigeS Verlangen daS

nöthige Reisegeld erhalten . — In Folge der Demission deS Herrn Kasimir

Perier ernennt eine königliche Ordonnanz vom 5 . d . M . den Grafen von Be -

arn , französischen Gesandten in Kassel , zum bevollmächtigten Minister an den

„ Nennen Sie mich Berthold, " verlangte mein Nachbar , als wir uns wieder
in den Wagen setzren , „ und ich werde Sie auch mit Ihrem Vornamen , um den ich
bitte , benennen ; wir Beide paffen herrlich zusammen . "

DaS fand ich nun zwar durchaus nicht , jedoch wollte ich mich auch nicht von

ihm isoliren ; die anderen Passagiere waren sehr bejahrte Männer , lauter Kaufleute
dem Anscheine nach , und zwei Damen , deren Alter daraus erhellte , daß ste Brillen

trugen . ES blieb mir also nichts übrig , wollte ich nicht ganz allein seyn , als mit

Berthold zusammen zu halten .
Er begann Nun zu entwickeln , welch' unnennbarer Reiz in dem blauen Auge

eines WeibeS verborgen lie ^ e , und mit welchen andern körperlichen Vorzügen , ja
selbst mit welchen Tugenden ein solches Auge immer verbunden s,y , so daß ich vor

Verwunderung über seinen meisterhaften Vortrag ihn schweigend anstaunte und

selbst die anderen Reisenden ihm aufmerksam zuhörten .
„ Wo Tausend haben Sie alle Erfahrung her ? " fragte endlich ein alter Herr ,

„sollte man nicht meinen , Sie hätten Physiologie und Psychologie deS WeibeS in
einem Harem des Großsultans studirt , und Ihr frisches , unentnervteS Aeußere wi¬

derlegt dies doch ? "

Berthold lachte , machte mich aber auf jedeS hübsche Mädchen mit blauen

Augen aufmerksam , und bewirkte so viel , daß ich jeder , welche nur erschien , immer
dreister in ' S Gesicht blickte . Auch schien es mir wirklich , als athmc eine anziehende
Weiblichkeit nur auS blauen Augen .

So kamen wir in Berlin an , und Berthold bedung sich , daß ich mit ihm zu¬
sammen wohnen mußte ; dies nahm ich auch gern an , weil ich den lebenslustigen
Jüngling liebgewonnen hotte , obwohl er mir etwas zu frei im Umgänge erschien.
In Berlin konnte ich mich jedoch mcht lange aufhalten , denn — eS fehlte mir am
Gelde , und mein neuer Freund schien damit auch nicht übeiflüssig versehen ; daher
erklärte ich apodiktisch , daß ich nur zwei Tage verweilen würde .

(Fortsetzung folgt .)
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Höfen von Hannover und Braunschweig . Wir haben bereits gemeldet . daß
Herr v . Lavalette , zuletzt Generalkonsul in Alexandrien , zum Gesandten am
kurhessischen Hofe ernannt worden ist . — Wir haben heute über Marseille
algierische Journale bis zum 5 . d . M . ; sie bringen nichts von Interesse .
Minister Salvandy hat die Besichtigung der algierische » Kolonie biS nach
Lalla - Marghnia an der marokkanischen Gränze ausgedehnt und zrch dann
in Dschemma - Ghazuat nach Celle eingeschifft , wo er bereits e, » getroffen
seyn muß .

Großbritannien .
London , 8 . August . In der gestrigen Unterhaussitzung erläu -

terte Lord I . Russell , nachdem er die Umwandlung des HauseS in ein

Subsidienkomite beantragt hatte , die vom Oberbefehlshaber , Herzog von Wel¬

lington , bezüglich der militärischen Peirschenstrafe gefaßte Entschließung , in¬
dem er zugleich bemerkte , daß er das Verdienst der vom Herzoge getroffenen
Abänderungen nicht für sich anspreche , eben so wenig aber vor der Verant¬
wortlichkeit zurückschrecke , welche auf die Regierung fallen müsse , weil sie der
vom Herzoge verfügten Beschränkung der körperlichen Züchtigung zugestimmt
hätte , deren gänzliche Abschaffung für jetzt sowohl sie (die Regierung ) als der

Herzog abgelehnt habe . Der Premierminister sagte sodann im Wesentlichen :

„ Der Herzog hat nach sorgfältiger Erwägung dieser Angelegenheit allen Offi¬
zieren , welche Kriegsgerichte niedersetzen , die Weisung gegeben , daß kein Kriegs¬
gericht , welcher Klaffe eS auch angehörc , eine schwerere Strafe als 50 Hiebe
verhängen soll . Zugleich hat der Herzog die ausdrückliche Weisung ertheilt ,
daß jede Vorsorge , um den Gesundheitszustand des zu körperlicher Strafe Ver -
urtheilten zu ermitteln , getroffen und zugleich jeder andere Umstand , wie z. B .
die Hitze oder Kälte der Witterung , der die Vollziehung der Strafe für die
Gesundheit deS Sträflings gefährlich machen könnte , berücksichtigt werden soll.
Ich weiß , daß Viele die körperliche Züchtigung mit einem Male abgeschafft
wissen möchten . Ich wäre froh , den Tag zu erleben , an welchem sie abge¬
schafft werden kann , aber ich glaube , daß die Aufrechthaltung der MannSzucht
im Heere ein höchst wichtiger Gegenstand ist ; denn ein gut diSziplinirteS Heer
ist eine Wohlthat für sein Land und ein Schrecken für seine Feinde , während
ein schlecht diSziplinirteS Heer ein Schrecken für das Land ist und vom Feinde
verachtet wird . Ich meine daher , daß der Herzog vollkommen recht that , die
jetzige Beschränkung der Strafe anzuordnen , ohne für jetzt weitere Maßregeln
für ihr « Abschaffung zu treffen . Es gibt nur zwei Wege , auf welchen die Ab¬
schaffung der Körperstrafen und zugleich die Aufrechthaltung der militärischen
MannSzucht bewirkt werden kann . Der eine würbe darin bestehen , daß man
andere Strafarten ersänne , die eben so wirksam und fähig wären , die jetzige
ausgezeichnete MannSzucht im Heere aufrecht zu halten , als durch die bishe¬
rige Strafweise geschah ; der andere aber würde dahin zielen müssen , daS mo¬
ralische Gefühl deS Soldaten so umzuwandcln , daß andere Strafweisen wirk¬
samer seyn und einen größeren Eindruck auf sein Gemülh machen würden , alS
eS in seinem jetzigen Disziplinarzustande der Fall ist. Diesen beiden Wegen
haben der Herzog von Wellington und Lord Hill als Oberbefehlshaber , so wie
die drei letzten KriegSsekretäre ihre sorgsamste Erwägung zugewendet . WaS
den ersten Weg angeht , so sind in Folge der Anempfehlung , welche der Bericht
der im Jahr 1835 zur Prüfung dieser Frage niedergcsetzten Kommission ent¬
hielt , damals sofort entsprechende Maßregeln getroffen worden , und eS ist
Thatsache , daß in Folge der veränderten Strafweisen , welche jene Kommission
anempfahl , die in der Armee verhängten Körperstrafen sehr beträchtlich abgc -
nommen haben , so daß z. D . im vorigen Jahre unter 190 Soldaten nur einer
körperlich gezüchtigt warb . WaS den zweiten Weg betrifft , so bängt dessen Ein -

schlagung von dem sittlichen Zustande deS Soldaten und insbesondere davon
ab , daß er gegen die Eindrücke der Scham reizbarer gemacht wird . In den
letzten Jahren sind verschiedene Maßregeln getroffen worden , um den sittlichen
Zustand deS Soldaten zu heben ; man hat dies durch Zucrkennung von Be¬
lohnungen für gutes Verhalten , durch Beförderung der Gemeinen zu Unterof¬
fizieren , wobei ihnen zugleich die Eguipirungskosten vergütet werden , durch
Errichtung von Bibliotheken in den Kasernen und von Regimentsschulen , so
wie durch die Bildung von Sparkassen in der Armee zu bewerkstelligen ge¬
sucht . Ich hoffe , genug gesagt zu haben , um vr . Bowring zur Zurückziehung
deS von ihm angekündigtcn Antrags zu vermögen . Ich beklage , daß der Dok¬
tor einen Antrag stellen will , welcher seine Weigerung ausdrückt , mit der vom
Oberbefehlshaber verfügten Beschränkung der Peilschenstrafe zufrieden zu sehn,
und deshalb muß ich daS HauS an den Bericht der aus Staatsmännern und
Militärs von großer Erfahrung zusammengesetzten Kommission erinnern , welche
bereits im Jahre 1835 vom Parlament zur Untersuchung dieser Frage nieder¬

gesetzt wurde . Diese Kommission gelangte zu dem Schluffe , daß die Ersetzung
der Körperstrafe durch andere Strafen entweder unausführbar oder , wenn aus¬

führbar , mit der militärischen MannSzucht unverträglich seh . Sie erklärte zu¬
gleich . daß eS nicht ralhsam seyn würde , die Körperstrafen gänzlich abzuschaf -

srn , und daß jedenfalls , wenn man sie abschaffen wolle , dies nur stufenweise
und allmälig geschehen dürfe . Ich bin daher der Ansicht , daß daS Unterhaus
nicht plötzlich und am Ende einer Parlamentssitzung auS Anlaß eines Vor¬

falls , der einen solchen Schritt gar nicht rechtfertigen würde , irgend einen Be¬

schluß genehmigen darf , durch welchen daS alte System Unserer miliiärischen
MannSzucht ganz abgcändcrt werden und die Armee ihr Vertrauen auf die
ihr Vorgesetzten Behörden verlieren würde . Selbst wenn daS Haus meiner
Versicherung , daß die Regierung keineswegs die Körperstrafen irgend länger
beizubchalten wünscht, - als eS nöthig ist , nickt glauben sollte , so ist das HauS
doch gewiß dem Rufe und der 60jährigen Erfahrung des Herzogs von Wel¬
lington in so weit Rücksicht schuldig , daß eS sich mit den , Befehle , den er jetzt
erlassen hat , zufrieden gibt und ihm vertrauensvoll die Art und Weise anheim
stellt , wie er die Disziplin in der Armee aufrecht halten zu müssen glaubt . "
vr . Bowring äußeite , daß er die Schlußworte deS Ministers mit Schmerz
vernommen habe . Schon hätte er gehofft , daß der jüngste Ausdruck der öf¬
fentlichen Meinung zur gänzlichen und sofortigen Abschaffung der Körperstra¬
fen im Heere führen werde ; er sehe aber , daß die Peitsche noch in der Hand
deS ZüchtigerS bleiben und daß ihre Anwendung durch den tyrannischen Vor¬
wand der Nothwendigkeit gerechtfertigt werden solle . Er behaupte , daß die
Beibehaltung auch nur eines TheileS des jetzigen Systems unnöthig scy, und
daß das Peitschen der Soldaten nicht länger geduldet werden dürfe . Selbst
die so eben vom Minister angekündigte Beschränkung würde den Soldaten
einem unbegränzten Despotismus überantworten ; denn eS sey bekannt , daß in
Rußland 12 Knutenhiebe , gehörig auSgetheilt , den Tod herbeiführen könnten ;
eben so können 50 Hiebe , wenn ein erbarmungsloser Züchtiger sie auStheile ,
jn ihrer Wirkung 1000 gewöhnlichen Hieben gleich kommen . Der Redner

schilderte nun mehre Fälle , wo die Peitschenstrafe entsetzliche Matern bewirkte ,
und behauptete , daß diese BestrafungSarl ungewiß und ungleich sey , indem
ihre Wirksamkeit von der größeren ober geringeren Menschlichkeit der Züchti¬
ger und deS befehligenden Offiziers , so wie von der Geschicklichkeit deS Mili -
tärwundarzteS abhänge . Er gedachte sodann des Soldaten White , der zu
HounSlow an den Folgen der Peitschenhiebe gestorben sey, u . erinnerte an den
Ausspruch der Lcichenjury , welche ihre Landsleute aufgefordert habe , einmüthig
auf Abschaffung dieser grausamen Strafe hinzuwirken . Eine Jury deS Volks
habe den Vertretern deS Volks erklärt , daß ein Mann , der nicht zum Tode
verurtheilt war , durch diese Strafe getödtet wurde ; auch hoffe er , daß daS
HauS die während der Sitzungen jener Jury zu Devonport vorgekommenen
Fälle nicht vergessen werde , wo daS Peitschen plötzlich eingestellt worden sey ,
weil sich herauSgestcllt habe , daß man ohne Gefahr für das Leben der Leute
nicht damit fortsahren könne . Jn allen solchen Fällen würden die Opfer zer¬
fetzt und blutend weggetragen . Ob etwa durch diese Martern die Soldaten
gebessert würden ? Ganz daS Gcgentheil ; sie würden nur schlechter, unempfind¬
lich gegen Ehre und zu Verbrechen bereit . Die allgemeine Stimme der Presse
und der Nation verlange die Abschaffung dieser grausamen Strafe . Die Ver¬
sicherungen Lord I . Russell 'S über diesen Gegenstand könnten dem Lande nur
in der Hoffnung willkommen seyn , daß späterhin die gänzliche Abschaffung der
Peitschenstrafe erfolgen werde , und deshalb fordere er daS HauS auf , durch
Genehmigung seines Beschlusses , daß daS Peitschen jetzt und für immer in der
Armee abgeschaffk werden solle , den Minister zu nöthigcn , daß er den Augen¬
blick des AufhörenS dieser Strafe baldigst herbeiführe . Hr . Berkeley unter¬
stützte den Bowring ' schen Antrag , indem er die traurigen Folgen der Peitschen¬
strafe beschrieb und behauptete , daß dieselbe den völlig Lasterhaften selten bes¬
sere, den Anfänger im Laster aber nur darin bestärke . Oberst Peel behaup¬
tete , daß die Beibehaltung der Ermächtigung , Körperstrafen zu verhängen , un¬
erläßlich sey , so lange die britische Armee in ihrer jetzigen Weise zusammenge¬
setzt sey ; je seltener man aber zu dieser Strafe schreite , desto wohlthätiger werde
ihr Eindruck seyn . Hr . Williams bedauerte , daß Lord I . Russell sich hin¬
ter die Autorität Wellinglon ' S geborgen habe , und die Verantwortlichkeit die¬
ser Strafe auf den Herzog wälze . Da 50 Hiebe jetzt daS Maximum der
Strafe seyn sollten , so müsse auch die Beschaffenheit der Peitsche genau vorge -
schrieben werden . NebrigenS wünsche er , da die Zahl der Hiebe in der Armee
beschränkt siy , nun auch zu wissen , waS in der Flotte geschehen solle , da an¬
geblich 48 Hiebe am Bord so stark wirkten , atS 200 in der Armee . Kapitän
Layard sprach für die Abschaffung deS PeitschenS in der Armee , und wies
auf die günstigen Folgen hin , welche die durch Lord Bentinck vorgenommene
Beseitigung dieser Strafe in der indischen Armee gehabt habe . Freilich sey sie
durch Lord Harvinge in den SepoySregimentern wieder eingeführt worben ;dies beweise aber bloS , daß man auch dabeim das obgeschaffie Peitschen ohne
Besorgniß oder Gefahr wieder einsühren könne , falls sich gegen Erwarten Her¬
ausstellen sollte , daß die Mannszucht ohne diese Strafe nicht aufrecht erhalten
werden könne . Ec stimme daher für den Bowring ' schen Antrag . OberstNeid erklärte sich gegen denselben , indem er versicherte , daß nach seiner 30jäh -
rigen Diensterfabrung die Zeit zur Aushebung der Körperstrafen noch nicht ge¬kommen sey . Die Elnsperrung sey als Strafe im Heere nicht wirksam genug ,da ein schlechtes Subjekt einzig die Peitschenstrafe fürchte . Man möge die
Letztere möglichst selten anwenden ; aber die Vollmacht , sie zu verhängen , sey
zur Erhaltung der MannSzucht unerläßlich . Hr . OSborne schlug für den
Fall , daß der Bowring '

sche Antrag verworfen werde , als Amendement vor , daßdie Peilschenstrafe nur auf dem Marsche für Meuterer oder Diebstahl beibe -.
halten , aber nie 50 Hiebe übersteigen solle . Für gänzliche und sofortige Ab¬
schaffung des PeitschenS sey er nicht , werde aber doch , um die Regierung zuzu einer bessern Rekrutirungsweise zu zwingen , für den Bowring ' sche '. , Antragstimmen . Hr . F or M a u l e äußerte , daß die vom Oberbefehlshaber ange¬ordnete Beschränkung der Peitschenstrafe den Anforderungen der Menschlichkeitgenüge , ihre gänzliche Abschaffung aber für jetzt unthunlich sey. Gelinge es ,die Sittlichkeit und den Karakter deS britischen Soldaten mehr zu heben , so

'
werde die Vollmacht zur körperlichen Züchtigung unbenutzt bleiben , und imbritischen Heere der Gebrauch deS PeitschenS bald unbekannt werden . SirC . Napier behauptete , daß man die Peilschenstrafe , wenn sie in der Armee
abgeschafft werde , auch in der Flotte abschaffen müsse , wozu er nie seine Zu¬stimmung geben werde . Hr . Wakley wuntnrte sich , daß die Regierungnach den jüngsten Vorgängen nicht sofort die gänzliche Abschaffung deS Peit -schenS beschlossen habe ; die öffentliche Meinung sey dieser Sirafan so entschie¬den abgeneigt , daß das Haus eS schwer finden werbe , sich dieser Stimmungzu widersetzen . Nachdem noch einige Redner für und wider gesprochen hal¬ten , wurde zuerst der Bowring ' sche Antrag mit 97 gegen 37 und sodann dasOSborne '

sche Amendement mit 81 gegen 25 Stimmen verworfen . _ Iuder heutigen Unterhaussitzung wurde die Zuckerzollbill zum drittenMale verlesen und angenommen . Zuvor hatte der Schatzkanzler an¬gezeigt , daß er am 10 . die Herabsetzung deS Zolles auf Rum beantragenwerde , und zugleich angekündigt , daß er in nächster Sitzung noch weitere Maß¬regeln zur Durchführung der FreihaubelSgrundsätze vorzuschlagen beabsichtige .
Asien .

Ostindien . Paris , 1 l . August . ( Korresp . ) Die dieses Mal un¬
gewöhnlich lange ausgebliebene indische Post ist endlich am 8 . d . in Marseille
angekommen und der sie nach London bringende Kurier passirte gestern durch
Paris . DaS Dampfboot „ Akhbar "

, VaS daS Postfelleisen über das rothe Meer
befördern sollte , ward durch heftige Stürme vier Tage lang aufgehalten und
mußte endlich sehr beschädigt nach Bombay zurückkehren . Die Nachrichten
aus Bombay gehen bis zum I . Juli ; die wichtigste darunter ist , daß die Eng¬länder von dem Fort Kota -Kangra ohne Schwertstreich Besitz genommen haben .Alle Militäroperationen im Pendschad sind somit beendigt . Es herrschte überall
die größte Ruhe , aber die englische Armee ward durch epidemische Krankheiten
dezimirt . — Die Nachrichten auS China sind ohne alles Interesse .

Marburg , 8 . August . Gestern Abend 9 ^ Uhr starb unser hochver¬
dienter und chrwüidiger Superintendent , Professor der Theologie , Karl Wil¬
helm Justi , geboren den 14 . Januar 1767 , in einem Alter von fast achtzig
Jahren . Durch seine schriftstellerischen Arbeiten im Gebiete der Theologie und
schönen Literatur weithin bekannt , erfreute er sich wegen seiner Liebenswür¬
digkeit und Humanität einer ungemeinen Verehrung seiner zahlreichen Schü¬ler , seiner Gemeinde und der ganzen Provinz , deren geistliches Oberhaupt
er war .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Karlsruhe , Aug . 12 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends 8U .

Luftdruck res . auf 10 " 28 " 0 . 1 27 " il .8 27 " 11 .8

Temperatur nachReaumur 15 .8 18 .9 15 .5

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .82 0 .73 0 .87
Wind m .Stärke ( 4- Sturm ) S « O - S -

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 .4 0 .0

Niederschlag Par . Kub . Zoll 4 .0 28 .0 2 .5

Verdünstung Par .ZollHöhe — — —

Dunstdruck Par . Lin . 6 . 1 6 .8 6 3

Aug . 12 . Therm . min . 15 .4
» 12 . „ m»r . 19 .4
» 12 . „ mos . 16 .8

trüb ,
Regen .

untb . htr ,
vorher

Gewtt .Reg

heiter .

Todesanzeigen .
6 980 . 1 Diersburg . Am 8 . d. M . starb

zu Herrenalb unsere gute , unvergeßliche Mutter ,
Wilhelm ine Rott , geb. Bürklin , an den

Folgen des Schleimfiebers , — wovon wir nahe und
ferne Freunde der schwergeprüften Dulderin auf diesem
Wege in Kenntniß setzen .

Diersburg , den 12 . August 1846 .
Ludw . Rott , Pfarrer .
Eduard Rott .
Emilie Rott .

6 989 . 1 Karlsruhe . Wir erfüllen hiermit
die schmerzliche Pflicht , auswärtige Freunde und
Bekannte von dem am 12 . d . M -, Abends ein Viertel
nach neun Uhr erfolgten Hinscheiden unseres geliebten
Vaters , Großvaters , Schwiegervaters und Oheims ,
des hiesigen Bürgers und Weinhä udlers
Christian Rübling , in Kenntniß zu setzen und
bitten um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 13 . August 1846 .
Die Hinterbliebenen .

6 957 .2 Karlsruhe . (Museum .) Zur
Feier deS hohen Geburtstages Seiner König¬
lichen Hoheit des Erbgroß Herzogs findet
SamSlag , den 15 . d . M . , vollständige türkische
Musik von dem Musikkorps deS Leibinfanterie -

Regiments im Museumsgarten Statt . Anfang halb
6 Uhr .

Nach beendigter Gartenmufik ist Tanzunterhal
tung im Gartenlokale bis 11 Uhr .

Die Kommission.

Literarische Anzeige .
6 940 .1 In der « »-» Iin ' schen Hofbuchhandlung

in und bei W - Hanemann in Ra¬

statt ist zu haben :
St . M . Henning : Geheim gehaltene

Fischkünste .
Oder Anweisung , auf alle Arten Fische den Köder , die Wit¬

terung oder Lockspeise zu machen , um sie in Reusen und

Säcken , mit der Angel und dem Zeuggarne und mit den

bloßen Händen zu fangen ; eben so auch die Witterung auf

Krebse , sie in Reusen und Säcken , mit dem Ketscher und

den Stecknetzen zu fangen , nebst manchem Wiffenswürdigen

für Fischliebhaber , Teichbefitzer und Fischer , die Besamung
der Teiche mit Fischen und Krebsen und mehrere geheim

gehaltene Künste betreffend . Zweite , unveränderte
Auflage . 8 . Geh . Preis 36 . kr._

6851 . 1 Großh ep p ach , Württem¬

berg - ( Empfehlung arsenikfreier
Schwefelschnitten .) Unterzeichneter em¬

pfiehlt bei der Aussicht auf einen gesegneten

Herbst seine arseniksreien « chwefelschnitten , für deren Güte

er garantiren kann . Wer leere Fässer , selbst stark gepichte

Bierfässer , 2 bis 3 mal damit ein - und die Getränke auf¬

brennt , erhält nie kranke , sondern viel lagerhaftcre Weine ,

Most , Bier und Fässer ; auch werden zähe , schwere , sauere

Weine , Most und Bier , nach Gebrauchsanweisung behandelt ,
in 10 bis 12 Tagen verbessert .

Das Pfund kostet mit Gewürz 48 kr-, ohne Gewürz 32 kr.

Sendungen haben für eigene Rechnung bezogen : in

Karlsruhe Herr Haagel ; in Freiburg Herr Weiß und

Herr R . G . Wagner ; in Heitershcim Herr Zotz ; in

Schopfheim Herr Steinhausler ; in Offenau Herr

Höfele ; in Mannheim Herr Wolf und Komp . ; in

Ueberlingen Herr Schauder ; in Offenburg Hr . Walter ;
in Mößkirch Herr Pfister und Herr H o h en a d el ; in

Engen Herr Nehmann ; inDonaueschingen Herr Rasino ;
in Durlach Herr Nußberger ; in Sigmaringen die

Herren Gebr . Arnaud ; in Pforzheim Herr Schroth ,
Kaufmann und Konditor .

I . Fr . Bürckle ,
Kaufmann , Fabrikant von Siegellack , wafferhaltender
Universal . Fettglanzwichse und aromatischem groß -

heppacher Wasch - und Badwaffer . ^

6864 .2 Frankfurt a . M . Z
(Anzeig e .) Das Lager von S

K IZvuo - eU « aus Valen - F

G ciennes , in leinen Batisten , Linons und I

K Taschentüchern rc . befindet sich während der Z

D Messe : Bleidenstraße (Katharinen - K

D Pforte) 6it . 6 . Nr . 9 , neben dem großen Z

Z Kaffeehaus in Frankfurt a . M . Ausser der F

Z Messe bei Weiler und Schmedes ln Köln . ^
'
6928 . 3 Karlsruhe .

Lehrlings -Gesuch.
Zn einem Handlungshause in Freiburg wird

ein Lehrling mit den nöthigen Vorkenntniffen

gesucht. Nähere Auskunft darüber erhält

man im Kontor der Karlsruher Zeitung .

6 875 . 3 Karlsruhe .

Bekanntmachung .
DaS landwirthschaftliche Zentralfest im

Jahr 1846 betr.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß

Diejenigen , welche sich um einen der im landw . Wochen
blatt Nr . 30 von diesem Jahr für das 1S46r Zentralsest

ausgesctzten Preise bewerben wollen , ihre Eingaben läng
stens bis zum 1 . September d . I . bei der

Zentralstelle des landwtrthschastlichen
Vereins in Karlsruhe einzurcichen haben , da später
einkommende Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt werden

können .
Karlsruhe , den 12 . August 1846 .

6854 .2 Nr . 15,502 . Germersheim

Bekanntmachung .
( Veräußerung einer Staatswald¬

parzelle .)
Montag , den 7. September 1846 ,

Vormittags 11 Uhr ,
im großen Saale des Stadthauses dahier , wird vor dem

königl . Landkommiffariate Germersheim in Beiseyn des

königl . Forstamtcs Speyer auf Betreiben des unterfertigten

königl . Rentamtes zur öffentlichen Versteigerung nachbe -

zeichneter Staatsrealität geschritten werden , nämlich :
Die Staatswaldparzelle Lang loch auf dem Bann

von Neupfotz gelegen , mit einem Flächeninhalte von 165

Tagwerken 84 Dezimalen oder 149 Morgen 2 Viertel

17 Ruthen nürnberger Maßes , tarirt lammt dem darauf

befindlichen Buschholzbestande im Ganzen zu 33,272 fl . 26 kr-

Dieselbe gränzt östlich an den Rheinstrom , und würde ,
da das Ganze bequem in Acker- und Wiesenland , in Holz¬
bestand und Weidgang abgetheilt werden könnte , sich zu
einem größern Hofgute besonders eignen .

Plan , Abschätzungsprotokolle und Bcrsteigerungsbe
dingungen können bei dem umerfertihten Amte eingesehen
werden .

Germersheim , den 10 . August 1846 .
Das königl . Rentamt .

Für den beurlaubten k. Rentbeamten :
B o t t a .

6868 . 1 Durlach . ( Oehmdgrascrwachs -

Ve -rkauf .) Der Oehmdgraserwachs von den ärarischen
Wäfferungswiesen auf kleinsteinbacher , singener und wilfer -

dinger Gemarkung wird an folgenden Tagen auf den

Wiesen selbst im Aufstreich verkauft :
Mittwoch , den 18 . d . M .,

Morgens 8 Uhr , von der Gicsgraben - und Steinhaus¬

wiese , 5 ^ 2 Morgen , mit Zusammenkunft auf der Landstraße
nach Pforzheim ,

Morgens 10 Uhr , von der Frauenalb -, Neu -, Wehr - und

Amtswiese , 18 -/ , Morgen , mit Zusammenkunft in der Krone

zu Singen .
Donnerstag , den 20 . d. M -,

Morgens 8 Uhr , mit Zusammenkunft bei ' m remchinger Hof ,
von den oberen und unteren Tajaswiesen , 25 -/ , Morgen .

Auswärtige Käufer haben sich mit bürgermeisteramt¬
lichen Zeugnissen über ihre Annehmbarkeit auszuweisen .

Durlach , den 11 . August 1846 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Lang .
6868 .2 Bruchsal . ( Versteigerung eichener

Abfallhölzer auf dem Holzlagerplatz zu
Langenbrücken .)

Donnerstag und Freitag , den 20 . und 21 . August d . I .,
jedesmal Morgens 8 Uhr ,

werden auf dem Holzlagerplatz bei Langenbrücken die bei

der Zurichtung der Lang - und Querschwellen zum Bau des

zweiten Schienengelciscs gewonnenen Abfallhölzer , als :

mehrere Tausend Stück eichene Schwarten
v on 8 ' bis 10 ' Länge , und am letzten Tage , den 21 .,

ungefähr 1 50 Klafter Abfallspäne u . Klöße
in passenden Loosabtheilungen an den Meistbietenden

öffentlich versteigert werden .
Die Kaufliebhabcr werden hiezu mit dem Bemerken ein -

geladcn , daß die Abfuhr der ersteigerten Hölzer nur nach

erfolgter Zahlung gestattet wird .
Bruchsal , den 11 . August 1846 .

Eisenbahnbau - Material -Verwaltung .
L 0 h m e r .

6870 .3 Konstanz . ( Hofgutverpachtung . )

Samstag , den 5 . Sept . d . I . , Vormittags 8 Uhr , wird

das ärarische Hofgut Gcmeinmark in der Gemarkung
Kaltbrunn , bestehend in den erforderlichen Wohn - und

Oekonomiegebäuden , sodann in
— Morgen 221 Ruthen Garten ,„ 312 „ Reben ,

139 ,, 285 „ Ackerfeld ,
9i „ 261 „ Wiesen ,
( 2 „ 374 „ Rshrcrwachs ,

5 „ 285 „ Wald
wieder auf 12 Jahre , von Lichtmeß 1847 bis dahin 1858 ,
auf dem Platze selbst verpachtet .

Die Pachtliebhaber werden hiezu mit dem Anfügen ein¬

geladen , daß sie sich über ihren Leumund und landwirth¬

schaftliche Kenntnisse auszuweisen , und , wie ihre Bürgen ,

ortsgerichtliche Vermögenszeugniffe beizubringen haben .
Die Pachtbedingungen können täglich auf diesseitigem

Geschäftszimmer eingesehen werden .
Konstanz , den 11 . August 1846 .

Großh . bad . Domänenverwaltung .
B e u t t e r .

6 883 . 1 Nr . 34,041 . Rastatt . ( Fahndung s .

Zurücknahme .) Da Joseph Fettigvon Steinmauern

an diesseitige Stelle eingeliefert wurde , nehmen wir unser

Ausschreiben vom 29 . v . M ., Nr . 31,903 , hiermit zurück .

Rastatt , den 10 . August 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Lang .
6872 . 1 Nr . 18,710 . Müllheim . ( Fahndungs -

Zurücknahme .) Bezüglich auf das diesseitige Aus -

schreiben vom 5 . d- M . bringen wir zur öffentlichen Kcnnt -

niß , daß der aus dem Arrest entwichene Johann Noll

von Oberweiler sich freiwillig wieder gestellt hat und somit

die Fahndung wieder zurückgenommen wird .
Müllheim , den 11 . August 1848 .

Großh . bad . Bezirksamt .
K u cn .

6 974 . 1 Nr . 13,802 . Karlsruhe . ( Diebstahl
und Fahndung .) Am Mittwoch , den 29 . v . M .,

zwischen 10 und 11 Uhr Morgens , wurde einem hiesigen

Schneider aus seiner Wohnung ein 3 und ' / . Ellen langes

schwarzes Stück Tuch entwendet , das bis jetzt noch nicht
wieder beigcbracht wurde . Dieser Entwendung ist der hier
inhaftirte Schneidergeselle Heinrich Leibelt von Barten¬
stein verdächtig . Dieses wird zum Zweck der Fahndung und

Anzeige hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Karlsruhe , den i i . August 1846 .

Großh . bad . Stadtamt .
Lacoste .

vst . L . Däntzer ,
A . j .

6 986 . 1 Nr . 13,812 . Karlsruhe . ( Diebstahl
und Fahndung .) Am Abende des 11 . d . M . wurden
aus dem Eckhause Nr . 219 der Hirsch - und Langenstraße
folgende Gegenstände entwendet :

1 ) Drei silberne Eßlöffel , wovon zwei an der Höhlung
und am Ende des Stieles rund , der dritte aber spitz
zulaufend ist , und ein verschlungenes 6 . K . auf dem
Stiele eingravirt hat ;

2 ) sechs dünne , schon gebrauchte Kaffeelöffel ;
3 ) acht bis zehn alte zinnerne Kaffeelöffel ;
4) drei in ein graues Papier eingewickelte Brabanterthaler .

Dies wird zum Zweck der Fahndung und gefälliger
Anzeige hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 12 . August 1846 .
Großh . bad . Stadtamt .

Lacoste .
v «li . Conrad , A . j .

6 877 . 1 Nr . 16,407 . Oberkirch . ( Aufforde ,

rung u . Fahndung .) Anton Lcmininger , Soldat
unter dem Infanterieregiment Markgraf Wilhelm Nr . 3 zu
Rastatt , hat sich unerlaubter Weise aus seinem Urlaubsort
entfernt , derselbe wird daher aufgesordert ,

binnen 6 Wochen
sich entweder dahier oder bei seinem Vorgesetzten Regiments¬
kommando einzufinden , andernfalls die gesetzliche Strafe
der Desertion gegen ihn erkannt werden soll .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf
den Ant . Lemmingcr zu fahnden , und denselben auf Be¬
treten entweder hierher oder an das obige Kommando ab¬

liefern zu lassen .
Oberkirch , den 11 . August 1846 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Hä felin .

6871 .3 Nr - 25,269 . Mannheim . ( Aufforde ,

rung und Bekanntmachung .) Der 15jährige
Wilhelm Moll von hier übergab heute eine goldene
Taschenuhr ( Zylinder ) , welche er am 4 . d . M . nächst dem

hiesigen Bahnhofgebäude Nachts zwischen 10 und 1t Uhr
gefunden haben will .

Wir fordern den Eigenthümcr dieser Uhr auf , daß er
sich in Bälde hier melden , und über seinen Eigenthums -

Anspruch ausweisen soll .
Mannheim , den 8 . August 1846 .

Großh . bad . Stadtamt .
Jägerschmid .

6 938 . 3 Nr . 1148 . Wolfach . ( Schulden .

Liquidation . ) Zur Erhebung des Schuldenstandes
des im zweiten Grad mundtodten Lorenz Schmid , ledig ,
von Schapbach ist Schuldenliquidationstagfahrt auf

Freitag , den 28 . August d . I -,
Vormittags 8 Uhr ,

im Gasthaus zum Ochsen in Schapbach angeordnet . Hiezu
werden Alle , welche eine Forderung an denselben zu ma¬
chen haben , aufgefordert , solche an gedachtem Tag und Ort
bei dem Thcilungskommiffär Fritsch cinzugeben .

Wolfach , den it . August 1846 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Müller .
0984 . 1 Karlsruhe . ( Lehr¬

ling s g e s u ch.) Zn einen hiesi-

gen Gasthofwird ein solider junger
Mensch in die Lehre gesucht . Wo ? sagt das
Kontor der Karlsruher Zeitung .

StaatSpaptere .
Paris , 11 . August . 3proz . konsol . 83 . 75 . 1844 3pro ».

— . — . 5proz . konsol . 122 . 15 . Bankakt . 3465 . — . Stadt -
Oblig . 1372 . 50 . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ber -
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 400 . — . linkes Ufer260 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1273 . 75 . Rouen 967 . 50 . Big . Anleihe
( 1840 ) 101 ' / . , ( 1842 ) lOI '/r . Röm . d0 . 101 '/, . Span .Akt .— .
Paff . — . Neap . 101 . 50 .

Frankfurt , 12 . August . Prz Papier . Geld .

Oesterreich MetalltqueSstbligationen 5 — HO -/,
4 100 -/ .

„ 3 74 —
Wiener Bankaktien 3 — 1872

„ fl. 500 Loose do. — 155 '/,
fl . 250 Loose von 1839 — 125
Bethmanu '

sche Obligationen 4 — —
do. 4V, — —

Sardinien . 3 6Fr .-Loose b .Geb .Bethmann — 35 '/,
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/ , 96 -/ ,

>, 50Thlr . Prämieascheine 87 '/ . _
Bayern . Obligationen 3V. 98 -/,

§ Ludwigskanalakt . inc . d. v .C. _ 78 '/ .
Berbacher Eisrnbahnaktien _ 96 '/?

Württemb . Obligationen 3 '/, _ 92 '/,
Baden . Obligationen 3V, _ 82 '/.

L. A. » fl . 50 Loose von 1840 _ 56 -/.
35 ff. Loose vom Jahr 1845 _ 34 -/ ,

Darmstadt Obligationen 3V, 93 ' /.
„ ditto 4 100
§ ff. 50 Loose 74 _

ff . 25 Loose 28 ' / . _
Frankfurt . Obligationen 3 88 '/ .

86 '/,
—

«, ditto von 1838 3V, —
ditto von 1846 3 '/ , 94 —

k, TaunuSaktiea » 250 fl. 351 350 -/ ,
,» per ultimo 2 '/, 352 351 -/ ,

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32 '/ .
82 -

,Friedr .- WilhelmS -Rordbahn 4 —

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ , 84 ' /, —

fl. 25 Loose 25 '/. —
Holland . Integralen 2 V, 59 '/ ,
Spanten . Obligationen 3 —

„ Innere Schuld 3 32 ' /, 32 '/ ,
Aktivschuld mit 11 L . 5 25 ' /, 25 -/,

Portugal . KonsolS L. St . » 1 » ff. 3 42
Polen . ff . 300 Lotterieloose — 95 '/.

so '/.do . zu ff . 500
Diskonto 4 '/2

167 bis 170.
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